
 4Von Dr. Olaf Schneider

Die Zeit der Reformation ist – wie die 
der Frühen Neuzeit und des gerade er-
fundenen Buchdrucks überhaupt – ge-
prägt von vielen kleinen Flugschriften, 
die nur wenige Blätter umfassen, in 
größerer Zahl gedruckt und weit ver-
breitet wurden. Dies gilt für 
viele Schriften Luthers, 
aber auch darüber hi-
naus. Trotz höherer 
Auflagen haben sich 
meist nur wenige 
Exemplare erhalten. 
Sobald sie ihre Ak-
tualität verloren hat-
ten, entsorgte man sie 
häufig.

In der Universitätsbibli-
othek Gießen hat sich unter anderen 
ein Sammelband aus dieser Zeit erhal-
ten (UB Gießen, Ink X 21688), der 44 
oft seltene politische und theologische 
Flugschriften von 1520 bis 1540 ent-
hält, die die Verhältnisse dieser Jahre 
illustrieren. Bei diesen Drucken spricht 
man auch von sogenannten Postinkuna-
beln. Dies meint solche aus den Jahren 
von ca. 1501–1540, also nach der Inku-
nabel-Zeit (ca. 1450–1500).

Besonders interessant ist die enthal-
tene Flugschrift »Des Münsterischen 
Koenigreichs und Widertauffs an unnd 
abgang / Bluothandel unnd End« von 
1536. Sie berichtet von der vierstün-
digen Hinrichtung Jan van Leydens, 
des letzten Anführers der sich in den 
1530er-Jahren immer weiter radikali-

sierenden Täufer, Anfang 1536 ge-
meinsam mit Bernd Krechting 

und Bernd Knipperdolling auf 
dem Münsteraner Prinzi-
palmarkt. Zuvor hatte die 
Bischofsstadt 1535 vom 
Landesherrn zurückerobert 
werden können. Die Leichen 
wurden anschließend in drei 

eisernen Käfigen an der Lam-
bertikirche zur Abschreckung 

aufgehängt, die sich bis heute am 
Kirchturm befinden.

Der Text erschien in verschiedenen 
gleichzeitigen Ausgaben, die alle die Kä-
fige auf dem Titel zeigen, die vorliegende 
in Frankfurt am Main bei Christian Ege-
nolff (VD16 M 6734). Sie ist die verbrei-
tetste, von der sich Exemplare bis nach 
Zürich und Budapest erhalten haben. 
Egenolff stammte aus dem nassauischen 
Hadamar im Westerwald und gelangte 
über Mainz und Straßburg 1530 an den 

Main, wo er sich für die Reformation ein-
setzte. Er unterhielt dort und später auch 
zusätzlich in Marburg eine Druckerei. 
Weitere Fassungen der Schrift entstan-
den in Nürnberg und Augsburg.

Vermutlich aufgrund des persönlichen 
Interesses an den einzelnen Flugschrif-
ten behielt der unbekannte Besitzer 
seine kleine Sammlung und ließ sie zu 
einem schön gestalteten Band vereinen. 
Dieser wurde rege genutzt – später auch 
vom Gießener und Wiener Juristen Jo-
hann Christian von Senckenberg (1704–
1768). Über dessen Sohn Renatus Karl 
(1751–1800) gelangte das Buch 1800 in 
die Universitätsbibliothek.

Durch den intensiven Gebrauch war 
das Leder der beiden Deckel, die mit 
Rollstempeln verziert worden waren, 
und das am Buchrücken bald stark abge-
schabt. Die Bünde lagen frei und brachen 
in der Mitte genau zwischen zwei aufei-
nander folgenden Schriften vollständig 
durch, womit der Band in zwei Hälften 
zerfiel. Länger zurückliegende Versuche, 
diese mit Hilfe von (säurehaltigem) Pa-
pier wieder zusammenzuleimen, blieben 
erfolglos.

Vielleicht schlug man den an der 
Bruchstelle befindlichen Text beson-
ders häufig auf, der 1524 in Nürnberg 
bei Hieronymus Höltzel erschien war: 
»Ayn bezwungene antwort uber eynen 
Sendtbrieff/ eyner Closter nunnen/ an 
jr schwester im Eelichen standt zuoge-
schickt/ darin sy vil vergebner unnützer 
sorg fürhelt und jre gaistliche weißhait 
und gemalte hayligkait zuo mensch-
lichem gesicht auff mutzet« (VD16 B 
2539). Es handelt sich hierbei um den 
gedruckten privaten Antwortbrief einer 
reformatorisch gesinnten, anonym blei-
benden Ehefrau an ihre ältere Schwe-
ster – eine altgläubige Nonne im Kloster. 
So ist es auch auf dem Titelholzschnitt 
eindrücklich dargestellt. Die Nonne 
hatte ihr zuvor um Weihnachten 1523 
geschrieben, in der Sorge, ihre Schwe-
ster hänge dem neuen Glauben an. Die 

Antwort zitiert Stellen des eingegan-
gen Briefs und argumentiert dann mit 
Bibel-Zitaten für die lutherische Lehre. 
Der Bildungsstand der Ehefrau, die auch 
Texte der Kirchenväter und Luthers 
kannte, spricht für ihre Herkunft aus 
dem Stadtpatriziat oder Ritteradel. Wer 
den Brief zum Druck brachte, bleibt al-
lerdings offen. Die Schwester im Kloster 

erhielt die Antwort über einen Boten 
zusammen mit reformatorischen Pre-
digten, die sie alsbald in ihrer Zelle ver-
brannte. Davon wissen wir aus einem 
weiteren Schreiben um Ostern 1524, in 
dem die weltliche Ehefrau wieder einen 
Brief ihrer Schwester beantwortete, wo-
rin diese zuvor davon berichtete hatte. 
Auch dessen kurz darauf in Augsburg 
entstandene Druckausgabe ist im Gie-
ßener Band mit einem Titelholzschnitt 
erhalten geblieben, der das Feuer zeigt: 
»Ain Sendbrieff von Ainer erbern fra-
wen im Eelichen stat/ an ain Klosterfra-
wen/ gethon über ber[ue]mung ettlicher 
hayliger geschrifft in Sermon begriffen/ 
So die Klosterfraw verbrent/ und dar-

auff ain lange ungesaltzne geschrifft zuo 
ursach erzelt hat etc.« (VD16 S 5720).

Der Initiative von Sabine Heymann und 
Folker Schreiber, anlässlich ihrer Hochzeit 
gemeinsam mit ihren Gästen eine Buch-
patenschaft an der Universitätsbibliothek 
zu übernehmen, ist es zu verdanken, 
dass das Buch gerettet und jetzt wieder 
benutzbar ist. Eine Restauratorin reinigte 

den Band, heftete die gebrochenen Bün-
de und Kapitale mithilfe von Kordelfäden 
wieder zusammen, sicherte bestehende 
Risse im Papier vorsichtig mit hauchdün-
nem Japanpapier, ergänzte Fehlstellen an 
allen Bereichen des Einbands mit farblich 
angepasstem neuem Leder und montierte 
darauf wieder den originalen Rücken. Ein 
Exlibris in der säurefreien Klappdeckel-
box des Bandes erinnert an die Paten.

Sollten Sie ebenfalls Interesse an einer 
Buchpatenschaft haben, finden Sie hier 
weitere Informationen: www.uni-gies-
sen.de/ub/ueber-uns/publikationen/
buchpatenschaften.

Die genannten Drucke können Sie hier 
betrachten:

Wiedertäufer in Münster; UB Gießen, 
Ink X 21688(16) – https://digisam.
ub.uni-giessen.de/ubg-ihd-i/3874274; 

Bezwungene Antwort; UB Gießen, Ink 
X 21688(27) – https://digisam.ub.uni-
giessen.de/ubg-ihd-i/3874251;

Sendbrief; UB Gießen, Ink X 
21688(35) – https://digisam.ub.uni-
giessen.de/ubg-ihd-i/3874222
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Titelblatt der Schrift zu den Münsteraner 
Wiedertäufern.

Titelblatt eines der beiden Briefe 
einer protestantischen Ehefrau an ihre 
Schwester im Kloster.

Der Band mit dem gebrochenen Rücken 
vor der Restaurierung (UB Gießen, Ink 
X 21688).

Die Sammlungen der Universitätsbibliothek

Die Sammlungen der Universitätsbiblio­
thek sind nur zum kleineren Teil das Re­
sultat eines planmäßigen und systemati­
schen Aufbaus, in hohem Maße dagegen 
von Wechselfällen und Zufälligkeiten der 
Zeitläufte geprägt. So finden sich darunter 
nicht nur über 400 mittelalterliche Hand­
schriften und etwa 900 frühe Drucke, son­
dern beispielsweise auch Papyri, Ostraka 
und Keilschrifttafeln neben einer Samm­
lung historischer Karten. Außergewöhn­
liches, wie historische Globen und eine 
umfassende Sammlung von studentischen 

Stammbüchern, wird ebenso sorgfältig 
bewahrt wie eine Grafiksammlung zeit­
genössischer Kunst. Bücher und Objekte 
haben oft namhafte Vorbesitzer und eine 
interessante Geschichte. Sie führen kein 
museales Dasein in der Universitätsbib­
liothek, sie sind vielmehr Gegenstand von 
Lehre und Forschung, werden digitalisiert 
und erschlossen. Und wir tragen Sorge für 
die Erhaltung der empfindlichen Zimelien 
auch für zukünftige Generationen. Wir 
stellen Ihnen im uniforum ausgewählte 
Stücke der Sammlungen vor.

Zwei Hälften – Buchpatenschaft für 
einen zerbrochenen reformatorischen 
Flugschriftenband 
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Belarus-Reisen – Empfeh-
lungen aus der deutschen 
Wissenschaft

Die Präsidentenwahl vom 9. Au-
gust 2020 hat ein Land aus der 
Lethargie gerissen und in die 
Aufmerksamkeit der internationalen 
Öffentlichkeit gerückt, dem der 
Stempel der »letzten Diktatur Euro-
pas« anhaftet. Über solche Negativ-
Stereotype hinaus ist jedoch kaum 
etwas bekannt. Historikerinnen 
und Historiker sowie Slavistinnen 
und Slavisten haben beschlossen, 
dazu beizutragen, dass die Republik 
Belarus in Deutschland nicht länger 
eine Leerstelle bleibt.

Sie haben ihre Erfahrungen und 
Erlebnisse zusammengetragen und 
laden ein, unter kundiger Führung 
mit auf die Reise zu gehen. Nicht 
nach »Weißrussland« – von diesem 
Begriff hat sich die Fachwissen-
schaft endgültig verabschiedet –, 
sondern in belarusische Welten. 
Mitherausgeber ist der Gießener 
Historiker Prof. Dr. Thomas M. 
Bohn, der an der JLU die osteuro-
päische Geschichte vertritt.

Thomas M. Bohn und Marion 
Rutz (Hrsg.): Belarus-Reisen – 
Empfehlungen aus der deut-
schen Wissenschaft, 270 Seiten, 
Harrassowitz-Verlag  
Dezember 2020, 19,80 Euro, 
ISBN: 978-3-447-11559-9

Digitale Bildung für 
Lehramtsstudierende

Apps im Einsatz, Blended Learning 
im Unterricht, Entwicklung von 

Digitalkompetenz und vieles mehr: 
Das Buch zielt auf die fachorientier-
te mediendidaktische Bildung von 
Lehramtsstudierenden, Lehrkräften 
im Vorbereitungsdienst und Lehr-
kräften an Schulen. JLU-Expertinnen 

und –Experten aus unterschiedlichen 
Fachgebieten haben zahlreiche 
Module und Konzepte entwickelt, 
die aus fachdidaktischer Perspektive 
für die oben spezifizierte Zielgruppe 
grundlegende Kompetenzen im Rah-
men einer digitalen Bildung erwerb-
bar machen sollen. In den Beiträgen 
legen Prof. Dr. Dittmar Graf (Biolo-
giedidaktik), Prof. Dr. Nicole Graulich 
(Didaktik der Chemie), Prof. Dr. Katja 
Lengnink (Sekundarstufen, Didaktik 
der Mathematik), Prof. Dr. Hélène 
Martinez (Didaktik der romanischen 
Sprachen und Literaturen) und Prof. 
Dr. Christof Schreiber (Primarstufe, 
Didaktik der Mathematik) ihre Er-
fahrungen und Ideen dar und stellen 
sie für die Entwicklung analoger 
Modelle und Konzepte an anderen 
Universitäten und Studienseminaren 
zur Verfügung.

Dittmar Graf, Nicole Graulich, 
Katja Lengnink, Hélène Marti-
nez, Christof Schreiber (Hrsg.): 
Digitale Bildung für Lehramtsstu-
dierende, TE@M ‒ Teacher Edu-
cation and Media, 165 Seiten, 
Springer Fachmedien Wiesbaden 
GmbH, Verlag für Sozialwissen-
schaften 2021, 49,99 Euro,  
ISBN 978-3-658-32344-8,  
E-Book, 39,99 Euro,  
ISBN 978-3-658-32344-8

Mensch und Tier

Schmusehündchen, Pleitegeier, 
schlauer Fuchs: Tiere prägen unser 
Leben, nicht nur in der Sprache. 
Ein Grund dafür ist sicher, dass 
die Biologie den Menschen selbst 
als Tier erkannt hat. Doch welche 
Position kommt uns im Tierreich 
genau zu? Warum nehmen wir 
gegenüber anderen Tieren gern die 
»Über-Rolle« ein, idealisieren und 
umschwärmen die einen, verfolgen 
und töten die anderen? Wie sollten 
wir andere Tiere behandeln? Wie 

lernen wir sie besser zu verstehen 
und zu schützen? Und was können 
wir von ihnen für unsere eigene 
Zukunft lernen?

»Mensch und Tier« ist das 
Begleitbuch zum gleichnamigen 
hr-Funkkolleg, das von Prof. Dr. 
Volkmar Wolters und seinem Team 
von der Arbeitsgruppe Tierökologie 
wissenschaftlich begleitet wurde. 
Weitere JLU-Wissenschaftlerinnen 
und -wissenschaftler aus verschie-
denen Fachdisziplinen unterstützen 
die Hörfunk-Beiträge mit ihrer 
Expertise.

Volkmar Wolters, Stephan Hüb-
ner u. a. (Hrsg.): Mensch und Tier 
– Begleitbuch zum Funkkolleg, 
200 Seiten, Wochenschau Verlag, 
Frühjahr 2021, 24,90 Euro, 
ISBN 978-3-7344-1138-0

Wissenschaftsfreiheit  
im Konflikt

Demokratie gründet auf dem Recht 
des Einzelnen, anderer Meinung 
sein und diese frei äußern und 
verbreiten zu dürfen. Analog verhält 
es sich innerhalb der Institutionen 
der freien Wissenschaft und der 
kritischen Universität: Sie dienen 
der Selbstkontrolle wissenschaftli-
cher Tätigkeit, ebenso dem Schutz 
einer kritischen Öffentlichkeit. Aber 
unter welchen Voraussetzungen 
entwickelt Wissenschaftsfreiheit 
dieses epistemische, ethische und 
demokratische Potenzial? Darf 
man im universitären Raum alles 
sagen und diskutieren? Oder gibt 
es eine Grenze zwischen Freiheit 
und Zügellosigkeit? Wer sollte nach 
welchen Maßstäben Grenzen ziehen 

zwischen dem legitimen Wettbe-
werb um Meinungen einerseits und 
der Provokation, Diskriminierung 
und der Verachtung des Gegners 
andererseits? Gibt es normative 
Grundlagen für den Gebrauch der 
akademischen Freiheiten, die ihre 
Grenzen zu bestimmen erlauben? 
Mit dem ersten deutschsprachigen 

Band zu diesem Thema bietet Her-
ausgeberin Prof. Dr. Elif Özmen, In-
haberin der Professur für praktische 
Philosophie an der JLU, essayisti-
sche Reflexionen von renommierten 
Philosophinnen und Philosophen. 
Das Buch will bei der Klärung der 
Grundlagen von Wissenschaftsfrei-
heit helfen und Orientierung bieten.

Elif Özmen (Hrsg.): Wissen-
schaftsfreiheit im Konflikt, 
Grundlagen, Herausforderungen 
und Grenzen, 102 Seiten,  
J.B. Metzler Verlag Mai 2021, 
29,99 Euro,  
ISBN: 978-3-662-62891-1,  
E-Book 22,99 Euro,  
ISBN: 978-3-662-62892-8


